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Klassenfahrten: 

Schutz vor Krisen 
und Notfällen
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Klassenfahrten: 

 

Schutz vor Krisen 

und
 Notfällen

Ausflug in unwegsamem Gelände 

im Rahmen einer Klassenfahrt: 

Wie schnell geschieht hier in aller Abgeschie-

denheit völlig unvorhergesehen ein Unfall.
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Sie wollen, dass jede Klassenfahrt zu einer wunderbaren und nach-
haltig positiven Erfahrung wird. Bei der Vorbereitung ist es daher ein 
unangenehmes Thema, sich mit Unfällen und Krisen auseinander zu 
setzen – dies wird sehr häufig verdrängt. Und in den meisten Fällen 
geht es ja auch gut aus – aber eben nicht immer. Deshalb möchte Sie 
Thomas Seidenberg von ts|medialog GmbH einladen, sich dieser The-
matik zu stellen, damit so ein Ereignis möglichst gar nicht erst ge-
schieht, oder zumindest alles getan wird, die negativen Auswirkun-
gen von Unfällen und Ereignissen zu minimieren.  

U
nvermittelt und 

plötzlich kom-

men Sie in eine 

Situation, die Sie 

niemals für möglich gehal-

ten haben: Eine Schülerin 

Ihrer Gruppe wird sexuell 

belästigt oder sogar miss-

braucht, ein Schüler fällt 

unter Alkoholeinfluss aus 

dem Fenster des Hotels 

und trägt schwere Schä-

den davon, die Einrich-

tung, in der Sie übernach-

ten oder die Sie besuchen, 

wird Ziel eines Amoklaufs 

oder ein Streit im Bus es-

kaliert so sehr, dass der 

Fahrer einen Unfall verur-

sacht. Oder Sie und Ihre 

Gruppe werden bei einer 

Stadtführung direkt oder 

indirekt Opfer eines Terror-

anschlages. Diese Vor-

kommnisse sind nicht nur 

persönlich sehr belastend, 

sondern fast immer ein 

Schock für alle Beteiligten. 

Eine Krise ist eine trauma-

tisierende Situation, die 

weit vom regulären Alltag 

abweicht. Dadurch kann 

eine Krise sich schnell >
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verselbständigen und weiter 
verschärfen. Sie als verant-
wortliche(r) Lehrerin/Lehrer 
werden geradezu überrollt 
von den Ereignissen und sind 
dann nicht mehr Herr/in der 
Lage, obwohl gerade jetzt 
die Schülerinnen und Schüler 
Schutz, Hilfe und Orientie-
rung bei Ihnen suchen. 
 
Schon kurze Zeit nach dem 
Ereignis zeigen Ihnen Ihre 
Schülerinnen und Schüler 
bereits erste Veröffentli-
chungen in Online-Medien. 
Tatsächliche Informationen 
werden darin oft mit Speku-
lationen und Sensationslust 
gemixt. Zugleich ist die Auf-
merksamkeit der Öffentlich-
keit gerade zu Beginn beson-
ders hoch. Gaffer behindern 
Rettungsmaßnahmen, fil-
men, machen Bilder von Be-
troffenen. Schneller als er-
wartet sind Sie und Ihre 
Schule über Nacht in aller 

Munde, denn Journalisten 
stehen im ständigen Kampf 
um Quoten und Auflagen.  
 
Wie verringert man die 
Wahrscheinlichkeit solcher 
Situationen und was kann 
man im Falle der Fälle tun? 
Zunächst ist Prävention der 
erste wichtige Baustein in ei-
nem Krisenmanagement. 
 

 Möglichkeiten 
der Planung 
einer Klassenfahrt 

 
Wenn Sie eine Klassenfahrt 
planen haben Sie grundsätz-
lich mehrere Möglichkeiten: 
 
1. Sie planen die Reise (al-

lein) bzw. zusammen mit 
Ihren Schülerinnen/Schü-
lern und buchen zum Bei-
spiel die Unterkunft und 
den Verkehrsträger, bei-
spielsweise Bus direkt,  

 
oder 

>

2. Sie nehmen die Hilfe ei-
nes Schul- bzw. Klassen-
fahrtenveranstalters in 
Anspruch. 

 
Grundsätzlich gilt: Wenn Sie 
die Hilfe eines Veranstalters 
in Anspruch nehmen, haben 
Sie unter Sicherheitsge-
sichtspunkten einen Partner 
für die strengen Haftungsre-
gelungen nach dem deut-
schen Reiserecht. Er hat nach 
§ 651q BGB eine Beistands-
pflicht für die Reisenden und 
muss für seine Kunden bei 
Notfällen rund um die Uhr 
erreichbar sein. Soll Ihre 
Klassenfahrt eine Flugreise 
werden, empfehle ich Ihnen 
auf jeden Fall die Buchung 
Ihrer Schul-/Klassenfahrt 
über einen Veranstalter, da 
er das Risiko für eine Insol-
venz zum Beispiel der Flug-
gesellschaft trägt und selbst 
gesetzlich verpflichtet ist, ei-
ne Insolvenzversicherung ab-

zuschließen. Damit sind Ihre 
eingezahlten Gelder im Falle 
einer Insolvenz abgesichert. 
Wenn Sie den Zug zum Flug 
über den Veranstalter bu-
chen, trägt dieser zum Bei-
spiel das Risiko, wenn sich 
die Bahn verspätet und Sie 
dadurch den Flug verpassen. 
Ein guter Veranstalter unter-
stützt Sie zusätzlich bei Ihrer 
Aufsichtspflicht und wählt 
seine Leistungspartner sorg-
fältig aus. Das gilt auch für 
sämtliche Ausflüge, die Sie 
dann ‘vor Ort’ unternehmen 
und vorab gebucht haben. 
Fahren Sie ins Ausland, ist 
der Abschluss einer Aus-
landsreisekrankenversiche-
rung unerlässlich. Sie sorgt 
für die bestmögliche medizi-
nische Versorgung und hilft 
und unterstützt im Krisen-
fall. Viele Veranstalter bieten 
sehr günstige Gruppentarife 
an. Vielfach ist die Buchung 
über einen Veranstalter nicht 

Bei der Auswahl des Busunternehmens gilt, 

dass der billigste Anbieter nicht automatisch 

das bessere Unternehmen sein muss. Eine Rei-

he von Fragen, wie zum Beispiel nach der Er-

reichbarkeit ‘rund um die Uhr’, oder ob es re-

gelmäßig für die eingesetzten Fahrerinnen und 

Fahrer Fahrsicherheitstrainings gibt, sollten Sie 

bei Ihrer Entscheidung für ein Unternehmen 

berücksichtigen.
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nur einfacher, sondern auch 
aus Kostengründen sinnvoll, 
da dieser durch ein größeres 
Einkaufsvolumen vielfach sehr 
günstige Konditionen erzielen 
kann. 
 
Möchten Sie direkt buchen, 
sollten Sie einige Grundsätze 
beachten: Die Bahn ist grund-
sätzlich ein sehr sicheres Ver-
kehrsmittel, aber oft nicht 
praktikabel. Bei der Auswahl 
des Busunternehmens gilt: 
Der billigste Anbieter muss 
nicht automatisch das bessere 
Unternehmen sein. Fragen Sie 
bei der Bitte um ein Angebot 
gleich noch mit ab, ob das Un-
ternehmen 24/7 erreichbar 
ist, ob es regelmäßig Fahrsi-
cherheitstrainings für die Fah-
rer gibt. Werden Lenk- und Ru-
hezeiten immer beachtet? Ist 
der eingesetzte Bus mit Si-
cherheitsgurten ausgestattet? 
Interessant ist auch die Infor-
mation, ob es im Busunter-
nehmen ein ausgearbeitetes 
bzw. vorbereitetes Krisenma-
nagement gibt und es einem 
Krisenmanagement/Notfall-
Programm angeschlossen ist. 
 

 Immer das Krisen- 
management/ 
Notfall-Programm 
hinterfragen 

 
Nehmen Sie sich vor Antritt 
der Klassenfahrt die Zeit, sich 
mögliche Notfälle Ihres Vorha-
bens zu vergegenwärtigen, 
und schreiben Sie in eine Liste 
auf, wie Sie bestmöglich 
Gefahrenpunkte vermeiden, 
dann quält Sie im Falle eines 
Falles auch kein schlechtes 
Gewissen. Laden Sie sich, 
wenn Sie beispielsweise in 
Deutschland unterwegs sind, 
die aktuelle App des Deut-
schen Wetterdienstes hoch, 
damit Sie als Verantwortli-
che(r) einer Klasse immer 
über die aktuelle Wettersitua-
tion im Bilde sind. Bei Unwet-
terwarnungen haben Sie mit 
der Ihnen anvertrauten Grup-
pe nichts mehr außerhalb von 
festen Unterkünften verloren 

>

und umsichtige Hoteliers oder 
Unterkunftsbetreiber warnen 
Ihre Gäste auch davor. Die ge-
nerelle Frage bei Unfällen und 
schwerwiegenden Ereignissen 
wird sein: Haben Sie im Rah-
men Ihrer Aufsichtspflicht al-
les unternommen, um diese 
zu verhindern? Wenn Sie mit 
einer Klasse ins Gelände ge-
hen, obwohl es eine Unwet-
terwarnung gab und es pas-
siert dadurch etwas, haben 
Sie wohl fahrlässig gehandelt. 
Sie müssen nämlich vorher-
sehbare Gefahren voraus-
schauend erkennen und zu-
mutbare Anstrengungen (zum 
Beispiel Wettervorhersage be-
achten) unternehmen, um die 
Ihnen anvertrauten Minder-
jährigen vor Schaden zu be-
wahren. Machen Sie das nicht, 
dann haben Sie ein Problem – 
mit Eltern, dem Dienstvorge-
setzten, der Öffentlichkeit 
und auch mit Staatsanwälten. 
 
Also hinterfragen Sie die Kri-
senkompetenz des Veranstal-
ters und Ihrer Unterkunft: 
Sind diese durch adäquates 
Krisenmanagement vorberei-
tet? Fragen Sie schon bei der 
Planung nach, denn hier gibt 
es Qualitätsunterschiede, die 
nicht von der Größe des Ver-
anstalters, des Busunterneh-
mens oder der Einrichtung ab-
hängen. Leider gibt es immer 

noch Anbieter, die kein adä-
quates Krisenmanagement 
vorhalten und Sie damit auch 
bei der Prävention und auch in 
schwierigen Situationen nicht 
qualifiziert unterstützen kön-
nen. Als eine Orientierung 
können Qualitätssiegel die-
nen, wie die des Reisenetzes 
(Deutscher Fachverband für 
Jugendreisen) oder des Bun-
desforums für Kinder- und Ju-
gendreisen e.V.  

Prüfen Sie, ob Sie über alle er-
forderlichen Informationen 
und Einwilligungen der Erzie-
hungsberechtigten verfügen, 
die die Teilnehmer der Reise 
betreffen, beispielsweise Al-
lergien, Einnahme von Medi-
kamenten, Schwimmfähigkeit 
usw. 
 

 Wichtig: Einhaltung 
der geltenden 
Anschnallpflicht 

 
Auch wenn der Bus zu den 
sichersten Verkehrsmitteln 
überhaupt zählt, besteht ein 
gewichtiges Risiko auf Klas-
senfahrten, in einen Verkehrs-
unfall verwickelt zu werden. 
Achten Sie bitte unbedingt 
und kompromisslos auf die 
Einhaltung der geltenden An-
schnallpflicht in Reisebussen 
– auch bei kurzen Transfers 
während der Klassenfahrt! 
Der Fahrer muss ebenfalls auf 
die Gurtpflicht hinweisen. 
Der Gurt kann die Businsas-
sen bei einem Unfall vor 
schweren Verletzungen 
schützen und Lebensretter 
sein. Die Gurtpflicht für Rei-
sebusse wurde in Deutsch-
land zum 1. Januar 1999 ge-
setzlich verankert. Seit dem 
1. Oktober 1999 sind die Her-
steller von Reisebussen ver-
pflichtet, ihre Fahrzeuge mit 
Gurten auszurüsten. Eine 

>

Fo
to

: N
ico

le
 Fin

k

 Krisen-Ampel für Klassenfahrten
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 Sollten Sie in Deutschland 

unterwegs sein, ist es rat-

sam, die aktuelle App des 

Deutschen Wetterdienstes 

auf Ihr Handy zu laden. So 

sind Sie bei anstehenden 

Exkursionen immer über 

die Wettersituation im Bil-

de.
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Nachrüstpflicht für ältere 
Busse gibt es wegen techni-
scher und wirtschaftlicher 
Probleme allerdings nicht! 
Auf EU-Ebene gibt es seit 
Mai 2006 eine Pflicht zum 
Anschnallen in Reisebussen. 
 
Das Gepäck muss immer si-
cher verstaut werden! Gro-
ße und schwere Gepäckstü-
cke gehören in die dazu vor-
gesehenen Gepäckfächer 
der Busse. Im Falle eines Un-
falls können Gepäckstücke 
sonst zu gefährlichen Wurf-
geschossen werden. Übri-
gens: Auch im Flugzeug gilt: 
Immer angeschnallt blei-
ben, auch wenn die An-
schnallzeichen erloschen 
sind. Bei unerwarteten Tur-
bulenzen bleibt man so si-
cher auf seinem Sitz und 
unverletzt. 
 
Fragen Sie Verantwortliche 
einer Einrichtung, in der 
Kinder- und Jugendliche un-
tergebracht werden sollen, 
ob dort Informationen hin-
sichtlich der Zuverlässigkeit 
der Mitarbeiter/innen ein-
geholt werden – Stichwort: 
‘erweitertes polizeiliches 
Führungszeugnis’. Unter-
künfte sollten ab 22 Uhr 
verschlossen bzw. ver-
schließbar sein oder über ei-

ne 24-Std.-Rezeption verfü-
gen, damit Unbefugte sich 
nicht Zugang zur Einrich-
tung und den Räumen ver-
schaffen können. Achten Sie 
auf Sturzgefahren (Fens-

ter/Treppen) und Rauchmel-
der in der Einrichtung. Vor 
Ort machen Sie Ihren Schü-
lerinnen und Schüler alters-
gerecht klare Ansagen, was 
erlaubt und was nicht er-
laubt ist. 
 

 Handlungsschritte 
bei Notfällen bzw. 
einem Unfall   

Unfallstelle/Gefahrenstelle 
sichern/absperren, Erste Hil-
fe leisten/veranlassen und 
zunächst Notruf je nach Vor-
fall an Arzt, Notdienst, Poli-
zei, Feuerwehr etc. abset-
zen! Europaweiter Notruf 
112. Mobilisieren Sie bei ei-
ner Krise so viele Personen 
wie möglich, um die Hand-
lungsfähigkeit zu erhöhen. 
Verschaffen Sie sich einen 
Überblick und regeln Sie die 
Aufgabenverteilung. Ver-
meiden Sie Schuldzuwei-
sungen und Diskussionen 

>

zum Ereignis oder zur Un-
fallursache. Rettungskräfte 
(einweisen – Warnweste 
tragen!) bei Bedarf unter-
stützen – deren Anweisun-
gen befolgen! 
 
Teilen Sie die Teilnehmer 
möglichst in drei Gruppen 
ein: Teilnehmer, die von dem 
Vorfall nichts mitbekommen 
haben (Gruppe 1), Geschwis-
ter, Bekannte und Freunde 
der Betroffenen (Gruppe 2) 
und Augenzeugen und di-
rekt vom Unfall Betroffene 
(Gruppe 3). Setzen Sie Grup-
pe 1 separat und erklären 
Sie ruhig und sachlich, was 
vorgefallen ist. Gruppen 2 
und 3 benötigen besondere 
Zuwendung und Unterstüt-
zung – nehmen Sie mög-
lichst professionelle Hilfe in 
Anspruch. 
 
Und ganz wichtig ist: Alle 
Teilnehmer sind vor Medien-

Thomas Seidenberg ist geschäftsführen-

der Gesellschafter der ts|medialog GmbH. 
 

ts|medialog ist ein versicherungsunab-

hängiger Dienstleister im Bereich Krisen-

management mit Schwerpunkt Touristik 

mit zahlreichen praktischen Erfahrungen 

(unter anderem Busunfälle und Terroran-

schläge zum Beispiel in Nizza). Zu den 

Kunden zählen öffentliche Institutionen, 

Kirchen, Vereine, Verbände, mittelständi-

sche Reiseveranstalter, Unterkünfte, Hotels und Verkehrsunter-

nehmen (Bus/Schiene) in Deutschland, Österreich und Italien. 

ts|medialog bereitet seine Kunden auf einen Krisenfall vor und 

unterstützt diese im Falle einer Krise bei allen relevanten Vorfäl-

len (auch unabhängig von Schadensereignissen) umfassend mit 

einem leistungsfähigen Netzwerk (365/24). Das interdisziplinäre 

Experten-Netzwerk besteht aus Journalisten, Notfallpsychologen 

und Rechtsanwälten unter Einbeziehung öffentlicher Institutio-

nen und Versicherungen.

DER AUTOR

 Klassifikation von Risiken und Krisen auf Klassenfahrten
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vertretern zu schützen; ggf. 

müssen Sie Verantwortliche 

der Einrichtungen bitten, das 

Hausrecht durchzusetzen, 

oder auch die Polizei um Un-

terstützung bitten. Sinnvoller-

weise weisen Sie alle Schüle-

rinnen und Schüler vor Antritt 

der Reise darauf hin, dass im 

Notfall keine Informationen / 

Bilder in sozialen Netzwerken 

ohne Absprache mit Ihnen 

verbreitet werden dürfen, 

auch um die persönlichen 

Rechte der Betroffenen zu 

schützen. Sie sollten auch die 

Notfallnummer des Veranstal-

ters wählen (falls bei dem 

gebucht), um Rat und unter-

stützende Hilfe zu bekom-

men und die Schule infor-

mieren. Sie sind vielleicht 

auch in einer emotionalen 

Ausnahmesituation. Beden-

ken Sie: Gegenüber der Poli-

zei besteht Auskunftspflicht 

nur zur Person (Identität). 

Fragen zum Sachverhalt 

müssen zunächst nicht be-

antwortet, es sei denn diese 

Angaben sind unmittelbar 

zwingend zeitnah notwen-

dig, um weitere Personen-

schäden oder größere Sach-

schäden zu verhindern. Im 

Ausland verständigen Sie 

bitte sofort das entsprechen-

de deutsche Konsulat bzw. 

die Botschaft. In wirklich 

dringenden Notfällen ist in 

vielen Fällen dort auch ein 

Bereitschaftsdienst rund um 

die Uhr erreichbar. Informa-

tionen dazu finden Sie ent-

weder auf der Webseite, aus-

hängend an der Botschaft 

oder auch auf dem Anrufbe-

antworter. Bei Krankheit 

oder Unfall sollte dann auch 

sofort die Auslandsreise-

krankenversicherung infor-

miert werden. Diese kann bei 

den unterschiedlichsten Not-

fällen vielfach direkter als das 

Konsulat helfen und über-

nimmt zudem in vielen Situa-

tionen sogar die Kosten. Da-

her sind Sie gut beraten, 

beim Abschluss einer Aus-

landskrankenversicherung 

auf die erweiterten Assistan-

ce-Leistungen zu achten. 

 

Kontakt: 
ts|medialog GmbH 

Tel.: 05 21/ 96 76 80 

E-Mail: kontakt@ts-medialog.de 

Web: www.crash-consulting.de


